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Ostallgäu

Fortbewegung ohne Auto macht Spaß, stellte die KLB-Vorsitzende Elisabeth Konrad

bei einer Tour mit dem Elektrorad fest. Die Katholische Landvolkbewegung Augsburg

möchte in einem Jahr diözesanweit 400000 Auto-Kilometer einsparen. Foto: KLB

chen der Hoffnung: Die notwendige
CO2-Reduzierung auf 2,5 Tonnen
pro Bundesbürger sei zu schaffen.

Elisabeth Konrad, die Vorsitzen-
de der KLB Augsburg, verstärkte
die Motivation: „Es braucht das
Handeln der politisch Verantwortli-
chen, und es braucht Akteure wie
Dich und mich. Wir müssen die De-
batte in die Dörfer, in die Kommu-
nalpolitik und insbesondere in die
Pfarreien bringen!“ Die KLB sollte
sich nicht zu Pauschalhaltungen
verleiten lassen, nach dem Motto:
„In meine Gemeinde kommt kein
Windrad“, sondern für eine intelli-
gente Einschätzung der Vor- und
Nachteile sorgen. „Es geht immer
ums Abwägen, nicht um ein Entwe-
der-Oder“, so Prof. Pfeilsticker.

Sechs Workshops zeigten die
Möglichkeiten zur Umsetzung. Die
Lust auf den persönlichen Klima-
wandel wurde beflügelt beim Aus-
probieren von E-Bikes, im Work-
shop über Gebäudesanierung und
über klimafreundliches Kochen.

Hans Aigner von der Energie-Initia-
tive „Ziel 21“ im Landkreis Fürs-
tenfeldbruck sagte der regenerati-
ven Energie und Elektro-Autos eine
große Zukunft voraus. Intelligente

Stromnetze und -zähler seien Teil
der Lösungen, so dass in Zeiten, wo
zu viel Sonnenenergie da ist, Batte-
rien und Akkus aufgeladen werden.
(pm)

Grad wärmer sein.“ Weil sich auch
der Faktor Niederschläge ändere,
gebe es große Auswirkungen auf die
Landwirtschaft. An der Donau in
Bayern zum Beispiel könne Wein-
anbau möglich werden, in anderen
Gegenden werde der Getreideanbau
wegen Wassermangels eingestellt.

Verbrauch ist viermal zu hoch

Angefeuert werde die Problematik
durch die Daten über die Reichwei-
te fossiler Energieträger. Zwar wird
es auch über die nächsten 50 Jahre
hinaus Erdölvorkommen geben, die
Förderung werde aber drastisch
teurer und schwieriger. Eine Kehrt-
wende im Energieverbrauch sei un-
umgänglich. Pfeilsticker: „Wir
müssen viermal weniger verbrau-
chen als heute.“ Der Professor sieht
sich keineswegs als Untergangspro-
phet. Als Physiker stelle er die Zah-
len und deren Bedeutung der Ge-
sellschaft zur Verfügung. Gemein-
sam mit den 90 Delegierten des
Landvolks sieht er aber auch Zei-

Wies „Klimaforscher und Religion
sind verwandt!“ So sieht sich der
Heidelberger Professor für Um-
weltphysik, Dr. Klaus Pfeilsticker,
Seite an Seite mit den Delegierten
der Katholischen Landvolk-Bewe-
gung in der Landvolkshochschule

Wies. Beide handeln aus

der Verantwortung für kommende
Generationen heraus. Der heutige
viel zu hohe CO2-Ausstoß macht
sich erst um 2050 bemerkbar.

Die „Gemeinde der Klimafor-
scher“ sei sich einig: „Wenn nicht
ab sofort mit aller Macht gegenge-
steuert wird, werden wir bis zum
Jahr 2100 im Sommer eine Tempe-
raturerhöhung um 4 bis 4,5 Grad
haben und im Winter wird es 3 bis 4

Mit Elektro-Radeln das Klima retten
Landvolk Start in der Wies zur Kampagne „Fair-wandel Dein Klima“

„Biodiesel wird in
50 Jahren vielleicht
noch der Notarzt
fahren.“
Prof. Dr. Klaus Pfeilsticker

Für ein „gesundes“
Misstrauen

Gewaltprävention Landkreis stattet alle
Kindergärten und Schulen mit DVD aus

Ostallgäu Die Berichte und Zahlen
über Kindsmissbrauch und über die
Gewaltzunahme von Kindern gegen
Kinder erschrecken. Mit früh anset-
zender Prävention soll möglicher
Schaden von Kindern rechtzeitig
abgewendet werden. Das aus einer
Selbsthilfeidee heraus entwickelte
Projekt „Geheimsache Igel“ er-
reicht Kinder schon im Kindergar-
ten- und Grundschulalter. Mit einer
gelungenen pädagogischen Aufar-
beitung durch Theater, Film und
Buch wird darin das schwierige
Thema „Gewalt gegen Kinder“ –
speziell auch sexuelle Gewalt –
kindgerecht umgesetzt. Nun stattet
der Landkreis alle Kindergärten und
Grundschulen mit einer neu entwi-
ckelten DVD zum Projekt aus.

Zur Unterstützung der Erzie-
hungs- und Bildungsarbeit erhalten
alle 71 Kindergärten sowie 29
Grundschulen des Ostallgäus die di-
daktische DVD „Geheimsache
Igel“. Bei der Übergabe im Land-
ratsamt war auch der Entwickler
und Co-Autor des Stücks, Olaf A.
Krätke mit seiner Frau Sonja Borne-
mann zu Gast. Landrat Johann
Fleschhut hob das beeindruckende
soziale Engagement des im Land-
kreis lebenden Künstlers hervor,
der neben seiner nationalen und in-
ternationalen Schauspielerkarriere
(unter anderem „Wickie und die
starken Männer“) sein Wirken in

den Dienst der Jugend stelle. Krätke
seinerseits betonte seine Verpflich-
tung zu sozialem Engagement.
Nicht das Beschweren über gesell-
schaftliche Missstände, sondern ak-
tives Beitragen gegen Gewalt sei
notwendig, so wie er dies auch mit
seinem weiterführenden Jugend-
projekt „Gewalt ist was für
Schwächlinge“ für Schüler ab den 7.
Klassen beabsichtige.

Lösungen zur Gefahrenabwehr

„Geheimsache Igel“ regt Kinder zu
einem „gesundem“ Misstrauen ge-
genüber einschlägigen Gefahren an.
Das Stück bietet ein Repertoire an
Identifikationsmöglichkeiten und
praktikable Lösungen, um zu besse-
ren Entscheidungen zur Gefahren-
abwehr für sich und andere zu ge-
langen.

Das Theaterstück „Geheimsache
Igel“ wird des großen Erfolgs wegen
inzwischen von zwölf Ensembles in
nahezu allen Bundesländern, ferner
in der Schweiz, Österreich und Ita-
lien aufgeführt. Beim 15. Deutschen
Präventionstag am 11. Mai in Berlin
wurde das Projekt in Kooperation
mit dem Berliner Sozialreferat inter-
nationalem Publikum vorgestellt.
Ebenfalls im Mai wurde „Geheimsa-
che Igel“ der mit 10000 Euro do-
tierte Jahrespreis 2010 des deut-
schen Kiwanis Verbandes verliehen.
(az)

Zum Abschluss ihrer Märchenstunde

überreichte Kaya Lemke jedem Kind ei-

nen Glücksstein oder eine Prise Zauber-

salz. Foto: Grundschule Roßhaupten

PFRONTEN

Unbekannte bauen Hütte
mit gestohlenem Werkzeug
Am Breitenberg in Pfronten sind
bislang unbekannte Täter in einen
landwirtschaftlichen Schuppen ein-
gebrochen, aus dem sie Säge,
Hammer, Zange und Nägel stahlen.
Wie die Polizei mitteilt, kommen
als Täter Kinder infrage. Das ge-
stohlene Werkzeug tauchte näm-
lich unweit vom Tatort wieder auf.
Allem Anschein nach hatten die
Täter begonnen, eine kleine Hütte
zu errichten. Der Schaden beträgt
insgesamt rund 150 Euro. Die Poli-
zei Pfronten, Telefon (08363)
9000, bittet um Hinweise. (p)

PFRONTEN

Alkohol auf dem Fahrrad
kostet Mann Führerschein
Den Führerschein fürs Auto kostet
einen 53-Jährigen vermutlich, dass
er unter Alkoholeinfluss mit seinem
Fahrrad unterwegs war. Wie die
Polizei mitteilt, war er einer Streife
aufgefallen, weil er kurz vor Mit-
ternacht ohne Licht auf der Allgäuer
Straße in Pfronten radelte. Der Al-
kotest ergab einen Wert über den
für Radfahrer erlaubten 1,6 Pro-
mille. Der Radler musste sich Blut
abnehmen lassen und sieht einer
Anzeige wegen Trunkenheit im
Straßenverkehr entgegen. (p)

Bei der Übergabe der DVD „Geheimsache Igel“ (von links): Kindergartenfachberate-

rin Eva Storf, Wolfgang Hawel vom Gesundheitsamt, Landrat Johann Fleschhut, Olaf

A. Krätke, Sonja Bornemann und Schulrat Karl Wittek. Foto: Landratsamt Ostallgäu

Kritik empört Gemeinderäte
Bürgeranfrage Es gibt keinen Personalrat im Pfrontener Rathaus

Pfronten In der Gemeindeverwal-
tung Pfronten gibt es keinen Perso-
nalrat. Das bestätigte Bürgermeister
Beppo Zeislmeier im Gemeinderat
auf eine Nachfrage von Reinhard
Claves in der Bürgerfragestunde.
Weitere Nachfragen zu Einstellun-
gen und Beförderungen wollte der
Bürgermeister nicht öffentlich be-
antworten und bot Claves ein Ge-
spräch im Rathaus an. Dessen Ak-
tionen und Äußerungen in jüngster
Zeit vor allem in Sachen des geplan-
ten „Feneberg“-Neubaus neben
dem Seniorenzentrum kommentier-
te Zeislmeier: „Sie strapazieren uns
sehr! Bitte nehmen sie doch auch

einmal wahr, was wir Ihnen sagen!“
Mehrere Gemeinderäte zeigten

sich über Claves’ Nachfrage nach
der Personalpolitik der Gemeinde
empört. „Der Vorwurf hat mich
richtig getroffen“, sagte Klaus Frick
(SPD). Beim Personal habe die Ge-
meinde einen sehr guten Stil: „Wir
achten darauf, dass die Leute richtig
und ordnungsgemäß bezahlt wer-
den“, so Frick: „Das passt bei uns!“
Ob sie eine Vertretung wollten oder
nicht, entschieden die Arbeitneh-
mer selber. „Ein sehr großes Maß an
Gerechtigkeit“ bescheinigte Dr.
Otto Randel (Pfrontner Liste) beim
Personal vor allem Kämmerin Bri-

gitte Antretter. Als „leistungsge-
recht im oberen Bereich“ bezeich-
nete Heinz Heer (Freie Wähler) die
Bezahlung der Gemeindebedienste-
ten, während Manfred Seeboldt
(CSU) darauf verwies, dass alle Ent-
scheidungen durch Personalbe-
darfsgutachten abgesichert seien.

Arbeiten „am Anschlag“

Derzeit gebe es durch Ausfälle,
Krankheiten und Elternzeiten eine
unglaubliche Mehrbelastung der
verbliebenen Mitarbeiter, brach
Bürgermeister Zeislmeier eine wei-
tere Lanze für seine Kräfte: „Die ar-
beiten immer auf Anschlag!“ (mar)

Weil es aus seinem Motorraum qualmte,

rief der Fahrer dieses VW Golf die Feuer-

wehr. Foto: Feuerwehr Nesselwang

des noch laufenden Fußballspiels
mit 17 Mann und zwei Fahrzeugen
aus Nesselwang sowie drei Fahrzeu-
gen und 28 Mann aus Füssen an-
rückten, mussten nicht löschen. Ein
Löschfahrzeug konnte deshalb den
Einsatz abbrechen. In Absprache
mit der Polizei hielt die Feuerwehr
die Verkehrsabsicherung jedoch
aufrecht, bis das Pannenfahrzeug
von der Autobahn abgeschleppt
wurde. Insgesamt waren die Nessel-
wanger Floriansjünger so andert-
halb Stunden lang im Einsatz. (az)

Nesselwang Zu einem Pkw-Brand
auf der A 7 in Höhe der Auffahrt
Nesselwang sind am Sonntagnach-
mittag die Feuerwehren aus Nessel-
wang und Füssen alarmiert worden.
Wie die Nesselwanger Floriansjün-
ger mitteilen, hatte sich bei einem
VW Golf, der in Richtung Ulm un-
terwegs war, wegen eines Defekts
am Turbolader starker Rauch ent-
wickelt. Weil der Fahrer einen
Brand vermutete, alarmierte er die
Feuerwehr, die jedoch nicht löschen
musste. Die Kameraden, die trotz

Turbolader qualmt: Feuerwehr auf A7
Alarm Nesselwanger Floriansjünger sichern die Pannenstelle ab

Bowling für Senioren und Enkeln
Pfronten Das Pfrontener Jugendfo-
rum lädt anlässlich des Pfarrfests am
kommenden Sonntag, 4. Juli, zum
„Wii“- Bowling ein. Im Pfarrheim
St. Nikolaus kann jeder dieses leicht
verständliche Spiel mit der Spiele-
konsole ausprobieren und in Zwei-
er- beziehungsweise Viererteams
gegeneinander antreten. Vorausset-
zung ist, dass jedem Team ein Spie-

ler unter 18 Jahre und einer über 65
Jahre angehört. Bei den Viererteams
dürfen die beiden weiteren Spieler
beliebig alt sein.

Anmeldungen können entweder
im V-Markt Pfronten abgeben oder
auch per E-Mail geschickt werden
(Domikeck@gmx.com). Meldungen
sind auch beim Pfarrfest noch direkt
vor Ort möglich. (az)

Einbrecher in
Schwangau aktiv

Schwangau Wie der Polizei erst jetzt
mitgeteilt wurde, versuchte in der
Nacht zum Samstag ein Unbekann-
ter, mehrere Objekte am Schwan-
gauer Ortsrand zu knacken. Die Tür
eines Automaten der Selbstbedie-
nungswaschbox neben dem „Re-
we“-Markt wurde erheblich verbo-
gen – dem Täter gelang es jedoch
nicht, an den Geldbehälter zu gelan-
gen. Im Übrigen werden die Behäl-
ter regelmäßig geleert. Der Schaden
beläuft sich auf rund 150 Euro. Ver-
mutlich in der gleichen Nacht wurde
auch versucht, in einen Lagerschup-
pen im selben Gebäudekomplex ein-
zudringen. Der Holzverschlag wur-
de aufgerissen, gestohlen wurde
nichts. Wer hat in der Nacht auf
Samstag im Bereich König-Ludwig-
Straße – Alemannenweg verdächtige
Wahrnehmungen gemacht? Hin-
weise an die Polizeiinspektion Füs-
sen, Telefon: (08362) 91230. (p)

Roßhaupten Gemeinsam mit den
Erst- und Zweitklässlern der
Grundschule Roßhaupten lauschten
die Vorschulkinder des Kindergar-
tens Unterm Regenbogen der Mär-
chenerzählerin Kaya Lemke. Mit
neuen Märchen zog sie die Buben
und Mädchen in ihren Bann.

Spannend erzählte sie von der
„Zaubermühle“, die noch heute auf
dem Ostseegrund liegen und unab-
lässlich Salz mahlen soll. Bei der Ge-
schichte vom „Kesselflicker Tick
Tack“ konnten die kleinen Zuhörer
die Handlung mit Händen und Fü-
ßen begleiten. Dass Glück vor Geld
kommt lehrte die Erzählerin in ih-
rem dritten Märchen. Mit der Ge-
schichte vom „Zauberkästchen“
verabschiedete sich Kaya Lemke
von den Kindern, die bis zur letzten
Minute gespannt und begeistert zu-
gehört hatten. (eb)

Märchenhafte
Stunde

Erzählerin zu Besuch

Der Sommer ist endlich da, die Blumen blühen – und
die Bienen sind wieder unterwegs und sammeln flei-
ßig Blütenstaub. Vor die Kameralinse geflogen ist

diese Biene unserem Leser Hans Hack auf der Ma-
gerrasen-Wiese beim Wertstoffhof in Füssen-Ehr-
wang.

Flieg, kleines Bienchen, flieg!


